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SE/V/ORE/V-L//WI/E/?S/IÄT

Ge/'st/g fît ö/e/öen

M,Lan /zaf nz'e awsge/erah Das /zaè<?n

szc/z v/e/e /?ewMen'«wew wnd ifewfwer zw
/Gerzen genommen wn<i szc/z an ez'ner
5enzoren-[/nz'verszïàï eznge^c/zneèen. /n
ac/zf 5c/zwez'zer Sfà'r/lezz beVe/zl dz'e

Mo'g/z'cMezï, awc/z noc/z zm ften/ena/fer
f/nzvervz'ràYi/w/î zw ,sc/znw/?/zern. Dozenten
zier jewez'/z'gen üoc/z^c/zw/en wnzi
f/nzver^zYàïen ge/zen z'n z/zren Vor/eswngen
ßnöZzcÄ: z'n ziz'e vervc/zzez/en.s7en

Fac/zgeZzz'e7e.

Wer an einem Dienstag- oder einem Donnerstag-
nachmittag gegen zwei Uhr an der Tramhaltestelle
Milchbuck in Zürich aussteigt, bleibt erst einmal
verdutzt stehen. Neben den Studenten nehmen fast
ebensoviele Pensionierte den Weg Richtung Uni-
versität Irchel unter die Füsse. Es sind die rund 600
Teilnehmer der Senioren-Universität, die sich an
diesem Nachmittag die Vorlesung des Zahnmedi-
ziners Professor Ulrich P. S axer über die «Erkran-
kung der Zähne im Alter und Vorbeugungsmög-
lichkeiten» anhören wollen. Vor sich das Vörie-
sungsmanuskript, den Schreiber griffbereit, war-
ten die Rentner gespannt auf den Dozenten.
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Sich geistig fit halten

Auch dabei an diesem Nachmittag ist die älteste

Teilnehmerin, eine 88jährige Zürcherin aus dem

Seefeldquartier. Sie hält sich an der Seniorenuni-
versität trotz ihres hohen Alters geistig fit: «Seit es

die Seniorenuniversität gibt, nehme ich mit weni-

gen Ausnahmen immer daran teil. Ich habe davon
in der Zeitung gelesen und sofort gedacht: Da muss
ich gehen. Ich habe zwar nie studiert und war
Hausfrau. Trotzdem gehe ich sehr gerne an die
Seniorenuniversität, denn jedesmal wird ein ande-

res Thema behandelt. Und an den Vorträgen habe

ich auch viele neue Leute kennengelernt, nebst der
Verwandtschaft ist mir die Seniorenuniversität das

Wichtigste.» Solange es gesundheitlich gehe, wol-
le sie auch weiterhin dabei sein, erzählt die noch
immer rüstige 88jährige Zürcherin. An der Zür-
eher Seniorenuniversität haben rund 180 Teilneh-
mer das achtzigste Altesjahr bereits überschritten,
an den anderen Seniorenuniversitäten dürften die
Zahlen ähnlich aussehen. Auch die ehemalige So-
zialarbeiterin Hanna Schwager aus dem Zürcher
Oberland ist seit drei Jahren dabei, weil sie nicht
nur «im Körper fit bleiben will, sondern auch im
Geist»: «Die Seniorenuniversität bringt mir sehr
viel, und die Vorträge sind auch stets interessant.
Meine Bekannten sind manchmal etwas erstaunt,
wenn ich in meinem Alter noch an die Universität
gehe.» Auch Robert Küng aus Dübendorf schätzt
die Seniorenuniversität, weil «kompetente Leute
über den neusten Stand der Wissenschaft berich-
ten». Solange es die Gesundheit erlaubt, will der
pensionierte Femmeldetechniker weiterhin die
Vorträge über Physik, Biologie, Rechtslehre und
Medizin besuchen.

Auch der Dozent Ulrich S axer kann sich nicht über
seine Zuhörer beklagen, im Gegenteil: «Es ist ein
dankbares Publikum, die Leute sind wirklich inter-
essiert.» So interessiert, dass nach der Pause ein

ganzer Stapel Fragezettel vome auf dem Vörie-
sungspult liegt: «Was halten Sie von einer elektri-
sehen Zahnbürste?», «wieviel Prozent der über
65jährigen haben noch die eigenen Zähne?» und
ähnlich Kniffliges wollen die Zuhörer wissen.



Bildung /'m A/îer

Sen/ören fü//en d/'e grössfen Sä/e c/er l/n/Vers/'fäfen.
/Wancbma/ /'sf das /nferesse so gross, dass d/'e l/orfrä-

ge auf e/'ner Gross/e/'nwand /'n e/'nen anderen Hörsaa/
überfragen werden müssen.

Wenig Akademiker

Erstaunlicherweise machen die Akademiker einen

geringen Anteil aus: Nur gerade zehn Prozent der
2000 eingeschriebenen Teilnehmer aus der Region
Zürich haben früher studiert. Die Senioren-Uni-
versität steht also nicht nur allen offen, sondern
wird auch von den verschiedensten Leuten be-

nutzt. Rund ein Drittel der Teilnehmer sind ehe-

malige Angestellte, Handwerker, Arbeiter oder
Hausfrauen und Hausmänner. Es gibt zwar Vörie-

sungen, in welchen der Dozent mit «Fremdwör-
tern um sich wirft», meint Hanna Schwager, «aber
die Vorträge sind immer interessant». Ein Blick in
die Vorlesungsverzeichnisse von verschiedenen
Schweizer Seniorenuniversitäten bestätigt das, die
verschiedensten Themen stehen auf dem Pro-

gramm: «Überlebt die Schweiz 1991?», «Sterbe-
hilfe: Gestern - Heute», «Gleichnisse vom Gottes-
reich», «Die Zukunft der AHV», «Palast und Kö-
nigtum im alten Orient», «Widerstandswille und
Verzagtheit 1939-1945», um nur ein paar zu nen-
nen. Daneben gibt es auch Sonderveranstaltungen
wie Exkursionen, Konzerte und Führungen. Da
das Interesse in den letzten Jahren zunehmend

gestiegen ist, mussten die Organisatoren in Zürich
oft mehr Absagen erteilen als Einladungen ver-
schicken. An einzelnen Seniorenuniversitäten be-
steht sogar das Angebot, an mehrtägigen Aus-
landstudienreisen unter fachkundiger Leitung
teilzunehmen. Und wer nebst Geist auch noch
seinen Körper fit halten will, findet an einzelnen
Universitäten sogar ein Sportprogramm, speziell
auf das Alter zugeschnitten: Von «allgemeiner
Körperschule», «Spiele - mit und ohne Ball» bis
hin zu «Förderung der Beweglichkeit und Ge-
schicklichkeit durch Gymnastik, Tanz und kleine
Spiele» ist alles zu finden.

s



ß /' / d u n g /m A/ter

Seniorenuniversitäten immer beliebter
Fast alle Seniorenuniversitäten in der Schweiz ver-
zeichnen wachsende Besucherzahlen, Bildung im
Alter wird immer beliebter. Diese Tatsache ist
aber für Marc-René Jung, Prorektor der Universi-
tät Zürich, nicht weiter erstaunlich. Die hohen
Besucherzahlen seien ein Beweis dafür, dass diese

Veranstaltungen einem echten Bedürfnis entsprä-
chen. In allen grösseren Universitätsstädten gibt es

nebst den Volkshochschulen mittlerweile diese

speziellen Seniorenuniversitäten: Zürich, Bern,
Basel, Neuenburg, Genf, Lausanne und Fribourg.
Dabei sind diese Einrichtungen noch gar nicht so
alt, die meisten Senioren-Universitäten sind erst in
den 80er Jahren entstanden. Für viele Senioren
sind die Vorträge gar nicht mehr wegzudenken,
und sie schätzen die Veranstaltungen nicht zuletzt
deshalb, weil sich oft auch neue Kontakte ergeben.
Für einen bescheidenen Jahresbeitrag von weniger
als 60 Franken kann man sich einschreiben und ist
damit berechtigt, Vorträge aus den verschieden-
sten Fachgebieten zu hören.
Einige Rentner und Rentnerinnen sind sogar an
den regulären Vorlesungen der Universität anzu-
treffen und studieren zusammen mit Studenten,
deren Grossväter und Grossmütter sie sein könn-
ten. Einer von ihnen ist Renzo A. Scotoni, mit
seinen 80 Jahren ist er der älteste immatrikulierte
Student in Zürich: «Weil mein Sohn gerade im
Militärdienst war, habe ich für ihn die Vorlesungen

belegt.» Seit elf Semestern studiert der rüstige
Rentner jetzt Geschichte und Philosophie, nach-
dem er sieben Jahre bei den Jura-Studenten die
Schulbank drückte: «Die Vorlesungen sind immer
sehr interessant», erzählt der rüstige Rentner
schmunzelnd, «ich denke noch nicht ans Aufhö-
ren.» ßiWhenc/rt: C/zraft'aw Dh'AcWer

Für weitere Auskünfte und Anmeldungen:

- Zürich: Senioren-Universität,
Rämistr. 71, 8006 Zürich, Tel. 01/257 33 33.

- Bern: Universitätskanzlei,
Hochschulstr. 4, 3000 Bern, Tel. 031/65 82 53.

- Basel: Seniorenuniversität,
Freiestr. 39, 4051 Basel, Tel. 061/25 82 61.

- Neuenburg: Université du 3e Âge,
Avenue du 1er Mars 26, 2000 Neuchâtel,
Tel. 038/25 61 16

- Genf: Université du 3e Âge,
9, rue de Candolle, 1211 Genève 4,
Tel. 022/705 71 11.

- Lausanne: Seniorenuniversität,
7, rue du Clos de Bulle, 1004 Lausanne,
Tel. 021/23 84 34.

- Fribourg: Senioren-Universität,
12, rue de Romont, 1701 Fribourg,
Tel. 037/22 77 10.

- St. Gallen: Kommission für öffentliche
Vorlesungen, Dufourstr. 50, 9000 St. Gallen,
Tel. 071/30 22 22.
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